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W Die religiösen Orden vor dem
Norwegischen Storthing .

Norwegen ist bekanntlich ein fast ganz protestantisches
Land ; seine Konfession ist die evangelisch -lutherisch « . Erst
in: Laufe des letzten Jahrhunderts haben sich, nament¬
lich in den Küstenstädten , auch katholische Niederlassungen
gebildet , deren Seelenzahl jedoch 6000 kaum übersteigt .
In Betreff der Neligionsverhältnisse besagte die Staats -
Verfassung , welche sich das norwegische Volk im Jahre
>814 auf der Rcichsversammlung zu Eidsvold gab , ab¬
gesehen von einer bereits im Jahre 1851 ausgemerzten
Bestimmung über den Ausschluß der Juden , in 8 2 :
„Die evangelisch -lutherische Religion verbleibt die öffent¬
liche Religion des Staates . Die Einwohner , welche sich
zu derselben bekennen , sind verpflichtet , ihre Kinder in
derselben zu erziehen . Jesuiten und Mönche lverden
Nicht geduldet " .

In , Jahre 1892 wurden nun im Storthing drei An¬
träge zwecks Aenderung dieses § 2 eingebracht . Der¬
er sie (Ullmann , Münster , Horst ) verlangte : entweder den
letzten Satz des angeführten 8 2 ganz oder mindestens
die Worte „ und Mönche " zu streichen ; der zweite (H .
Andersen ) beantragte , den letzten Satz des 8 2 zu streichen
Und statt deflen betzufiigen : „ Alle Religionsgejellschaften
haben freie Religtonsübung innerhalb der Grenzen des
Gesetzes und der Ehrbarkeit "

; der dritte (Frve und
Okkenhaug ) aber schlug vor , den letzten Satz des 8 2
enttveder so zu fassen : .. Jesuiten , Mönche und Frei¬
maurer werden nicht geduldet "

, oder so : „Jesuiten und
Freimaurer werden nicht geduldet " .

Man sieht : Die beiden ersten Anträge wollten das
Verbot der Männerorden vollständig oder mindestens be¬
züglich der Mönchsorden beseitigen , der dritte aber ebenso
wie die Männerorden Überhaupt oder wenigstens wie
die Jesuiten auch die Freimaurer aus dem Reiche aus -
schlteßen . Der Verfassungsansschuß , an den diese An¬
träge zur Prüfung und Begutachtung verwiesen wurden
und dessen „Vorsitzender und Hauptredner " der Abge »
ordnete Stone , der jetzige Premierminister von Norwegen ,

!war , erstattete rmterm 10 . Mai 1897 Bericht an den
Storthing und beantragte in erster Reihe die An¬
nahme des zweiten Antrags (Andersen ), substdiartsjch
die Annahme der erstem Altcmative des ersten Antrags

.(Ullmann ), empfahl dagegen die Ablehnung der zweüen
Alternative des ersten Anttags , sowie der beiden Alter¬
nativen des dritten Antrags (Five ) . ■— Im Storthing
kam der Gegenstand am 28 . Mat 1897 zur Verhand¬
lung . Der Anttag Andersen und die erste Altcmative

wes Anttags Ullmann wurden mit je 48 gegen
63 Stimmen abgelehnt , dagegen die zweite Alternative

l- es AnttägS Ullmann mit 77 gegen 34 Stimrnen ange¬

nommen . Der 8 2 der Verfassung lautet nun also :
„Die evangelisch -lutherische Religion verbleibt die öffent -
lidie Religion des Staates . Die Einwohner , welche sich
zu derselben bekennen , sind verpflichtet , ihre Kinder in
derselben zu erziehen . Jesuiten werden nicht geduldet " .

ES ist nun , nachdeni kürzlich die Ordensfrage bei uns
im Landtag zum so und so vielten Male behandelt
worden ist, gewiß von höchstem Interesse , zu sehen, wie
nian sich über diese selbe Frage im norwegischen Storthing
ausgesprochen hat , um Vergleiche zwischen hier und dort
anstellen zu können . Nach der uns vorliegenden Ucber -
sctzung der Verhandlung des Storthing ? vom 28 . Mai
1897 äußerten sich die Hauptredner folgenderweise :

Ullmann (staatskirchlicher Lutheraner , jetzt Präsident
des Storthings ) :

„ Welches sind denn eigentlich Ihre (der Minorität )
Gründe , daß Sie nicht dafür sein können , Mönchsorden hier
im Lande zuzulaffen ? Was sind cs für Gründe , daß man ,
unabhängig davon wie die Stellung und der Gcdankenaang
im Jahre 1814 in dieser Sache war , jetzt Menschen verbieten
soll , sich zu einem Klosterleben znsammenzüschließen ? ES
gibt nichts , was katholischen Frauen verbietet , fick in einem
Nonnenkloster znsammenzüschließen ; im Gegentheil , man
achtet sogar sehr , wnS man in dieser Richtung hier in der
Stadt Christianla bat , und viele Menschen suchen bei ihnen
und finden auch bei ihnen eine in mancher Weise großartige
Gastfreiheit und Aufopferung . Was ist c8 denn in unserer
Gesetzgebung , in unserer Auffasiuug oder in unserem Ee -
dankengang in großem Ganzen , waS jetzt veranlassen sollte ,
daß wir den Katholiken nicht sollten erlauben können , wenn
sie wünschen , Mönchsklöster hier im Lande zu errichten ?
ES ist sehr tvohl möglich , wenn man diese Bestimmung ans
der Verfassung fortnimmt , daß kein Gebrauch davon geniacht
werden wrrd ; es ist allen ltmständen nach wahrscheinlich ,
daß verhältntßmäßig gerade so viel Gebrauch davon gemacht
wird , wie davon , daß man die Judenbcstimmung in den
fünfziger Jahren aus der Verfassung herausnahm . Aber ist
eS denn nicht so, daß wir jetzt Alle einig darüber sind , daß
cs von Heinrich Wcrgeland eine große That >var , die
Judenbestimmung ans der Berfaffnng heraus zu bekommen ?
Sind wir nicht Alle zusammen einig , ihn zu preisen , unter
Anderem auch für diese That ? WaS ist eS denn , das ver¬
hindern sollte , während wir setzt den einen Flecken weg¬
bekommen haben , wonach eS Juden nicht erlaubt sein sollte ,
hier im Lande zu sein , nicht auch den andern Flecken wcg -
zunehmen , daß Menschen , welche Drang und Lust dazu
haben , sich zusammcnschlicßcn können zu einem Klosterlcben ?
Wir Andere können vollständig damit im Reinen sein , wie
wir sein »vollen , daß Keiner von unS den Gcdankcngang
theilt , welchen das Klosterleben hervorrnft , aber warum sich
tvidersetzen , daß Andere , welche nicht auf dieser Basis
stehen , Erlaubniß dazu bekoininen sollen ? Warum sollen
wir zur Kränkung für einen großen Theil von unseren
Landsleuten , von den Landsleute » , »velche die Meinung
theilen , wie sie die römische Kirche hat , die Katholiken —
»varnm sollen wir zur Kränkung für diese einen Flecken in
unserer Verfassung behalten , wie er in Wirklichkeit geblieben

ist ? Ich will mich nicht aussprechen über die Wahrschein¬
lichkeit oder Berechtigung dieses Paragraphen im Jahr 1814 .
Histerisch kann man sehen , daß dieses damals eine ganz
andere bedculnngsvollc Rolle in politischer Hinsicht spielte ,
und daß im Jahre 1814 plausible Gründe angeführt iocrden
konnten , um diese Bestinnnung hinein zu bekommen , so
sicher ist cs , daß eS ganz andere plausible Gründe im Jahr
1814 für die Jndcndcstimuinng gab . Aber »vas ist cs denn ,
was uns dazu treiben sollte , dieses festzuhalten ? Es ist
faktisch , daß alle diejenigen von nnscren Landsleuten , »velche
die Anffasiung der römischen Kirche theilen , sich tief ver¬
wundet und gekränkt fühlen , indem sie nicht mit unS
Anderen hier gleichgestellt sein sollen , daß sic von der Mög¬
lichkeit ausgeschlossen sein sollen , dem Drang ihres Herzens
in solcher Hinsicht zu folgen . Es ist kein »villkürlichcr Ein¬
fall von diesen drei Männern , »velche diesen VcrfaffungSvor -
fchlag unterschrieben haben , und unter »vclchen ich bin , daß
dieser Vorschlag cingebracht ist . Es ist gemäß dem Ansinnen
der Katholiken , gemäß dein Ersuchen Derjenigen , »velche
am besten fühlen , wie sie der Schuh hier drückt . Dazu
kommt auch , daß in denjenigen fremden Ländern , »vo »nan
diese Bestimmungen nicht kennt , bei denen gilt es sowohl
als rigoros »vie als wahnsinnig , daß in unserem Lande ,
»vo doch sonst zieinltch Freiheit herrscht , man noch eine an
und für sich so abderitischc Bestimmung aufrecht
erhält . Ich »vill mich nicht cinlaffcn , über die Jesutten zu
sprechen . Es ist sehr möglich , daß Gründe angeführt »vcrden
tönncn , »velche bewirken , daß »nan die Bcstimmnug aufrecht
erhält , »velche diese betrifft . Auch glaube ich nicht , daß cs
eine so große Bedeutung hat , obgleich ich für meinen Theil
willig bin , auch ihnen Einlaß in 's Land zu geben , da ich
nicht glaube , daß sie irgend einen besonders großen Schaden
hier i »n Lande »nachen »verden — sie »vcrden »vohl keinen
größeren Schaden machen , diese katholischen Jesuiten , als
die protestantischen , welche »vir schon lange gehabt haben . —
Aber »varnm man die nihigcn Menschen , »velche sich zum
Klostcrledc » znsammcnschlicßc » , ausschließen will , das ist die
Frage , welche ich gerne von Seiten der Minorität beant¬
wortet sehe » möchte , denn »vas diese im Anträge über diese
Dinge sagt , ist »virklich noch so »venig erschöpfend . Sie
sagt , daß dieses mehr in die Privatgesetzgebung hinciugehöre
als in die Verfassung . Das kann so sein . Slber inan
fände doch keinen genügenden Grund , dieselben von dem
jetzigen Platze zu entfernen , so lange »nan die Vestiminnng
selbst nicht ansheben »vill . Warum kann man Landsleuten
nicht entgcgenkoinrnen in dieser Richtung , indcin man dieses
»vegbckomint ? — Ist dieser Punkt hier anders als der , für
welchen in den 40er oder 50cr Jahren für und gegen ge -
küiupst »vurde mit Bezug auf die Jude » ? Ich sollt « doch
glauben , daß für christliche Mensche »; die Mönche einem
Christen und seiner religiösen Anschauung näher stehen,

' als
die Inden es thun . Wenn man anttvorten »vill , daß eS ja
ein Unterschied ist , daß in » erstcren Fall bic Menschen selbst
ausgeschlossen »varen , aber hier schließt man die Katholiken
nicht aus , sondern »nan verbietet ihnen bloß , sich in Mönchs¬
orden zusamineiiznschließen , — wenn man dieses anttvorten
tvill , so habe ich dazu z >» bemerken , daß ich nicht verstehe ,
welchen Schaden ein solches Mönchskloster , z . V . in
Ehristiania — gleich wie eS auch hier ei » Nonnenklostcr

gibt — welchen Schaden dieses Mönchskloster uns in irgend
welcher Hinsicht , politisch oder religiös , machen sollte . Ein
solches Mönchskloster wird sich derselbenArt von guten
Werken opfern , wie es die Nonnen hier in der Stadt thun .
- Wie kommt cs doch , daß man rund herum auf jeder
Schule für allgemeine Bildung , welche es im Lande gibt ,
cs als eine selbstverständliche Sache bettacht , daß die
Mönchsklöster einer der höchsten sowohl reli¬
giösen als kulturellen Faktoren in der Welt¬
geschichte gewesen sind ? Glaubt man »virklich , daß
dss Gute , welches von den Mönchsklöstern der Vorzeit
erzählt »vird , in unseren Tagen ganz verloren gegangen sei ;
daß kein Gedanke daran sein könnte , daß Jene , »velche » och
dafür sind , auch ferner für sic als für etwas Gutes sind ,und daß wir Anderen , die »vir nicht dafür sind , dock auch
l)entz » tage achte »» können , daß Menschen darin sind , gegen¬
über »velche » »vir dieselben Gesinnungen hegen , von denen
»nr sagen , daß sie Jene verdienten , von welchen »vir auf
der Schule für Kinder u »»d Erwachsene , für unsere Schüler
erzählen ? Wir »nüssen doch »vohl heutzutage so aufgeklärt
und so von anfgchäuften Vorurtheilcn unabhängig sein , daß
»vir nicht länger an jene Art Mönche und Mönchslebcn
glanben , »velche »vir bei protestantischen Malern finden ,
oder in Schilderungen , deren Verfasser nie ein Kloster ge¬
sehen .und sich überhaupt mit dem Leben der Mönche nie
bekannt gemacht haben . Ich »vill nur an ein Buch ei-innern ,
welches vor ganz kurzer Zeit von einen » Dänen herans -
gegeben »vorden »st , der unter starker religiöser Anfechtung
nnd Kampf zum Katholinsmus überging und uns seine Ein¬
drücke vom Klosterleben , so wie er cs in Wochen und
Monaten selbst »nitgemacht hat , geschildert hat — Johannes
Jörgenson . Ei » Mann »vie er , »velcher aus eigener An¬
schauung dieses schildert , muß doch selbst für solche Lcnlc ,
»velche nicht in fremden Ländern gewesen si »»d und cs »nit
eigenen Augen gesehen haben , jedenfalls einen kleinen Wink
geben , daß cs doch nicht so schlimm ist , »vie man manchinal
in protestantischen Ländern Mönchsklöster und Mönchsleben
anffaßt , und hat man cs selbst gesehen , hat man auch selbst
einen lebenden persönlichen Eindruck davon , daß , wenn auch
sonst überall in der Welt Mißbräuche und Thorhcitcn sind ,
so sind doch die Menschen in den Klöstern durch¬
gängig ernste Menschen , welche ihr Leben
opfern für das , was sie für die beste Aufgabe
des Menschengeschlechtes halten . Keiner von uns
lobt die Grundlage , worauf das Ganze ruht , Keiner von
un » lobt »vedcr das Cölibat oder Alles , »vas mit dein
Klosterleben . znsammcnbängt ; , wofür mau aber die Augen
selbst in stockprotcstantlscheu Ländern öffnen sollte , das ist
der große , tiefe religiöse und menschenfreundliche Gedanke ,
»velcher dem Klosterleben zu Grunde liegt , und das sollte
»nan nach meinem Dafürhalten so viel achten , daß »nan
einmal aufhörte mit derart Ausschlag von protestantischer
Unwissenheit — es sei mir gestattet , sie so zu nennen — ,
geschichtlicher Univiffenheit , »velche wirklich hervorgetreten ist ,
scheint mir in den Worten des Herrn Schiveigaard , »venn
er in so starken Worten davon sprach , »vie nachtheilig cs
sein »vürdc , »venn das eine oder andere Mönchskloster hier
stn Lande entstehen würde . ES ist klar , daß in cincin
Lande »vie unseres nicht rnchr aus de » Mönchsklöstern »vird ,



«IS nun aus den Nonnenklöstern ist, und wer hat bei diesen
Nonnenklöstern , welche im Lande sind , etwas entdeckt, was
entweder in religiöser oder politischer Hinsicht oder auf
«ndere Weise unserem Lande schädlich ist. So wird eS
auch wohl mit den Mönchsklöstern der Fall sein. Ich will
Jenen , welche ein offenes Auge dafür haben , empfehlen ,
daß man den religiösen Brdürfniffen seiner Mitmenschen
«ntgeaenkommen soll , ohne ihre Gefühle zu kränken ; ich
will Sie bitten , dafür zu stimmen , daß diese Sache ans
dem Grundgesetz entfernt wird.

"

Ehr . Knudsen (staatskirchlicher Priester ) :
„Ich kann mich nicht gegen den Eindruck wehren , daß

der Wortlaut des Grundgesetzes , wie er jetzt vorliegt, eine
tanz bedeutende Einschränkung im Prinzip der Religions-

reiheit enthält. Die Besttmmuug , daß die Mönchsorden
keinen Zutritt zu diesem Lande haben , ist eine ganz odiose
Bestimmung für eine sehr bedeutende kirchliche Genoffenschaft,
gegen welche wir dieselbe Rücksicht zeigen müffen, welche wir
den anderen zeigen. Wir kommen überhaupt in eine ganz
eigenthümliche Stellung , wenn wir fortwährend eine der
hervorragendsten und der wichtigsten Einrichtungen der
katholischen Kirche, nämlich die Mönchsorden , ausschließen
wollen , während wir gleichzeitig durch unseren Vertrag mit
Japan unser Land den Glaubensbekenntniflender Japanesen
eröffnen . In unserem Vertrag mit Japan heißt e8 , daß
Shintoisten , Buddhisten und verschiedenen anderen Arten
von „ isten" ziemlich bedenklicher Natur -Zutritt gestattet ist,
während wir fortwährend erklären , daß eS keine Mönchsorden
in diesem Lande geben darf. Bekanntermaßen hat die katho¬
lische Kirche in ihrer Misfion große Hoffnung auf die Zu¬
kunft, welche sie siegreich hier in den skandinavischen Ländern
erleben soll. Ich benutze diese Gelegenheit (und meine eS
thnn zu können im Anschluß an das , was ich sonst sage),nm zu erklären , daß die Erwartungen der katholischen
Kirche in dieser Hinsicht auf äußerst schwachem Boden stehen.
Ich glaube nicht , daß die katholische Kirche in absehbarer
Zeit Aussicht hat , hier im Lande wichtige Eroberungen zu
machen , und insofern könnte man sagen, daß hier im Lande
jetzt und voraussichtlich in nächster Zukunft kein großes Ver¬
langen ist, die Mönchsorden eingefuhrt zu sehen oder durch
unsere Gesetzgebung den Mönchsorden Zutritt zu gestatten .
Alber die Sache ist die , daß es sich hier um Prinzipien
handelt ; ob wir nun die Mönchsorden bald in's Land be¬
kommen, oder nicht, das ist minder wesentlich. Ich bin der
Ansicht , daß unser Grundgesetz unbedingt Religionsfreiheit
bestimmen muß , und es gereicht unS — meiner Meinung
nach — nicht zur Ehre , daß wir der katholischen Kirche
gegenüber in unser Grundgesetz ein ausdrückliches Verbotaen Mönche und Klöster einfügrn. Darin , daß man in

er Hinficht die Thür öffne, sehe ich keine Gefahr für das

Bekenntnitz , dem die meisten von «nS angchöre » , und ich
sehe keine Gefahr darin , daß man in unserem Grundgesetzedas Prinzip der Religionsfreiheit ganz ausspreche , von
welchem Prinzip ich sage , daß eS ei» heilige » Prinzip ist.In allen Ländern, unter allen Umständen muß es Jedermannerlaubt sein , zu denken und zu glauben, wie es ihm sein
Herz und Gewiffen eingibt, und er muß auch das Recht
haben, durch äußere Formen, welche der Drang nach Gottes-
verehrung ihm vorschreibt , seinen Glauben und sein Be-
kenntniß an den Tag zu legen . Ich stelle deßhalb mit den
Anttag, die Bestimmung betreffs Ausschließung der Mönchs¬
orden ans unserem Grundgesetz auszuscheidcn . - Ich
habe gewiß kein besondere» Jntereffe für Mönche und
Mönchsorden ; aber ebenso wie mir dünkt , daß die Be¬
stimmung , welche wir betteffs der Mönchsorden in unserem
Grundgesetz haben , der katholischen Kirche gegenüber eine
ganz harte Bestimmung ist , so scheint mir , daß eine Ver¬
folgung , welcher die katholische Kirche anSgesetzt ist , nicht
nur wegen ihrer Mönchsorden , sondern auch auf andere
Weife , und zwar in Ländern , welche flch katholisch nennen ,
sich nicht eignet , um von dieser Versammlung angcpriesen
zu werden . Es ist eine bekannte Sache , daß der politischeSttcit in manchen sogenannten katholischen Ländern sich zueinem Streit zwischen den Freunden der katholischen Kirche
und einer in religiöser Hinsicht mehr fortschrittlich liberalen
Partei ansgebildet hat , und daß diese Partei gegen die
Klöster ist, ist sehr leicht verständlich ; wenn aber die Partei
so fanatisch ist , daß sie die Ausrottung der Klöster diktirt,so scheint mir das ein beklagenSwerthes Zeugnitz davon zu
sein, wie wenig Verständniß man ftir Religionsfteiheit auchin anderen Ländern hat."

Arnesen (staatskirchlicher Priester) :
„Bekanntlich ist in dieser Sitzung unter die Mitglieder

des StorthingS eine Broschüre des hiesigen katholischen
Bischofs vertheilt worden . Diese Broschüre bezweckt die
Vertheidigung der katholischen Mönchsorden und besonders
der Jesuiten zu führen, und diese Absicht bei Austheilung
dieser Broschüre ist wahrscheinlich die gewesen, diese Ver¬
sammlung zu Gunsten des Vorschlages zu stimmen , welcher
vom Herrn Andersen gemacht worden und welchem der Aus¬
schuß beigetrelen ist. Ich weise darauf hin , daß dir Bro¬
schüre damit beginnt , daß sie hervorhebt , die Religions¬
freiheit für die katholische Kirche sei nicht vollständig , solangeman den Katholiken nicht daS Recht eingeräumt hat,
Mönchsorden hier im Lande zu haben; denn die katholische
Kirche ohne Mönchsorden sei eine verstümmelte Kirche. Ich
finde , daß das richtig sein muß . Ist es so , daß man im
Ernst auch der katholischen Kircheuabtheilnng das Recht zur
freien Religionsübung in unserem Lande geben will , so
meine ich. daß man , soweit eS die Rücksicht auf die Sicher¬

heit des Staates znläßt , ihnen auch das Recht cimäumen
muß, alle Einrichtungen mitzunehmen , welche al» integri-rendcs Glied mit zu dieser Kirche gehören . Ich stehe in
dieser Sache auf demselben Standpunkt wie der , welcher
vom Vertteter der Stadt Drammen (Herrn Knudsen) ver-
thcidigt wurde . Ich kann nicht finden , daß irgend ein nam¬
hafter Grund da sei , um sich zu widersetzeu, daß man der
katholischen Kirche gestatte , Mönchsorden hier zu errichten.Von dem Wortführer der Minorität wurde so ganz im All¬
gemeinen darüber gesagt, daß er nicht glaubte, eS paffe sich
für unser Land und für unsere Verhältnisse , eS könnte große
Bedenklichkeiten mit sich führen. Ich kann begreifen , daß
der Vertreter in seiner Beweisführung nicht in Einzelheiten
eingehcn wollte , und ich glaube seinen Gedankengang zu ver¬
stehen. Ich will deßhalb auch im Allgemeinen sagen , daß
über diese Orden viel BöseS gesagt worden ist , und wahr¬
scheinlich mit Recht ; aber ich darf wohl fragen , was gibt
es denn in dieser Welt , daS nicht feine guten und auch
seine schlechten Seiten hat ? Ich glaube , selbst wenn man
Beweise dafür hätte , die möglicherweise erbracht werden
könnten , daß es große AuSschweistingcn und Unannehmlich¬
keiten mit diesen Orden gegeben hat , so muß und darf man
nicht die Sache nur danach bcurtheilen. Ich glaube mit
Herrn Ullmann, daß , wie die Orden und das Klosterlvrfen
in ihrer Zeit eine große kulturelle und geistige Bedeutung
gehabt haben , man davon ausgehen muß , daß dasselbe auch
jetzt der Fall sein könne. Ich glaube deßhalb , daß der
protestantische Widerwillen gegen das Mönchswesen nicht so
ganz auf sachlichem Grunde ruht , und ich finde es nicht
übereinstimmend mit der Religionsfteiheit, sie auszuschließcn ."

C . Aasen :
„ Ich will nur erklären , daß ich beabsichttge , für den

Vorschlag deS Herrn Joh . Andersen zu stimmen . Uebrigens
kann ich mich an daS halten , was Herr Pastor Knudsenaus Drammen gesagt hat , da ich im Wesentlichen seine An¬
schauung theile . Ich füge nur hinzu , daß in dem Augs -
burgerBekenntniß , welches die vornehmste Bekenntniß -
schrift der norwegischen Sta .ckskirche ist, bestimmt und klar
im § 28 ausgedrückt wird , daß die Staatsgewalten
nichts mit dem zn thun haben , was dem Ge¬
wissen gehört , wie cs heißt. Gleichzeitig nimmt die
Augsburger Konfession, wie jeder weiß , bestimmten Abstand
von der katholischen Kirche, und darin will ich mich ihr an¬
schließen, und wenn ich für den von Herrn Andersen vor-
gebrachtcn Vorschlag stimme , will ich durchaus nicht die ge¬
ringste Sympathie weder für die katholische Kirche, noch für
Mönchs - oder Jesuitenorden auSdrückcn. Ich meine aber,
daß das Prinzip der Religionsfteiheit festgesetzt werden muß
im Grundgesetz , so wie es anfangs die Meinung war , und
das wird nach meinem Gutdünken am besten durch den Vor¬
schlag, welchen der Herr Andersen gebracht hat, erreicht."

Wexeksen (staatskirchlicher Priester , früher Kultur »
minister) : '

„Ich will nur « eine Zustimmung zu dem aussprechen,was von verschiedenen Seiten zu Gunsten der vorgeschlagenen
Grundgesetzveränderungen angeführt worden ist ; besonderswill ich beffcr hervorheben , was der Vertteter von SarpS-
borg angeführt hat . Er sagte , wenn man der katholischen
Kirche nicht das Recht einränmt, Mönchsorden zu haben , so
gibt man ihr in Wirklichkeit nicht , was daS Grundgesetz ihr
zusagt , nämlich volle Religionsfteiheit. Das MönchS-
wesen gehört nicht nur mit zur Lehrauffassungder katholischen Kirche , sondern eS gehört dazuals ein integrircndes Glied ihrer kirchlichenArbeit . Mönchsorden zulaisen , heißt in Wirk¬
lichkeit der katholischen Kirche Versammlungs¬freiheit geben — diese Freiheit ist ja auch anerkanntals Prinzip hier im Lande —, auf die Art und Weise ,wie es die Katholiken nach ihren Anschauungen ,ihren Ueberlieferungen für nöthig halten ,nämlich durch das Zusammentrcten in Ordenund Kongregationen . Sollten also die BestimmungendeS Grundgesetzes — und Alle sind einig darüber , daß das
Grundgesetz volle öffentliche Religionsfreiheit gestattet —
dieses wirklich mit sich führen , dann muß man de» Mönchs -
orden fteien Zutritt zum Reiche gestatten . Ich ftir meinen
Theil stimme ftir die weitestgehenden Vorschläge ; kann aber
keiner von ihnen durchgeführt werden , so muß man die Zu¬
geständnisse machen , welche man machen kann , indem man
für Alternative IB stimmt ."

Faß :
„Ich für meinen Theil habe nie verstehen könne» , daß

man diese Bestimmungen , welche einschränkend genannt
werden müffen , im Grundgesetz haben soll , wenn nian einig
darüber ist , daß man freie Religionsübnng haben soll .
Wenn ein Vorschlag vorliegt, diese Bestimmungen wegzu¬
nehmen , so sollte ich meinen , alle Jene , welche mit für
Religionsfteiheit sind , sollten auch hier mit sein , und ich
möchte diesen am liebsten durchgeführt sehen. Deßhalb war
ich auch mit beim Anttage. Wenn aber nun der Eine oder
Andere ist , welcher einen halben Schritt thun will , nämlich
so, daß nur die Jesuiten ausgeschlossen sein sollen , so werde
ich für Alternative B stimmen , wonach nur die Jesuiten
ausgeschlossen sind , trotzdem ich mich im Ausschuß dem An¬
träge anschloß , das Grundgesetz von diesen einschränkenden
Bestimmungen betteffs der Religionsfteiheit rein zu be¬
kommen."

So die protestantischen norwegischen Männer , die
Redner eines Landes , in dem Liberalismils in Wirk¬
lichkeit, nicht bloß in Worten existirt .

Snppenvüne.

xom Wärzen
der Suppen , Saucen, Gemüse etc.*

in Fläschchen von 25 Pf. an wird im Gegensätze zu anderen Suppenwürzen nicht als ein Surrogat des Fleischextraktes angepriesen , sondern als das vorzüglichste nnd
gleichzeitig billigste Mittel , um mit wenigen Tropfen jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe augenblicklich überraschend gut nnd kräftig zamachen und die Verdauung wohlthuend anzuregen . Die Allgemeine Medizinische Central-Zeitung Berlin sagt hierzu in ihrer No. 102 , 1898 , unter „Therapeutische Hotizen .“i

Besser

„Dass Fleischextrakte zn den Genussmitteln zählen, ist für den Arzt schon längst feststehende Thatsaehe . Was bei praktischer„Verwendung von Extrakt in Betracht kommt und was allein seinen Werth bestimmt , ist daher seine geschmackverbeŝ Ondc,„appetitanregende Wirkung . Gerade diese bildet das Charakteristikum eines Genussmittels, nnd der Grad dieser Wirkung ist
„der Werthmesser eines Extraktes . Unter den im Handel befindlichen Extrakten erfreut sich mit Reeht das „Maggi“ genannte„Präparat einer grossen Beliebtheit, da es bei sparsamster Dosierung eine frappante Geschmackswirkung ausübt. Da der Kaufpreis
„des Maggi eher niedriger als der anderer Extrakte und da seine Haltbarkeit eine unbegrenzte ist, so findet cs als appetit - und
„verdauungs- anregendes Geschmackscorrigens von Bouillons, Suppen , Gemüsen , Saucen auch in der Krankenküche , nnd besonders in
„den grossen Küchenbetrieben von Kranken- und Pflegehäusern vortheiihafte Anwendung.“

als Fleischextrakt zur Herstellung einer vollständigen Fleischbrühe sind



Die schönste Taschen-Uhr
Fabrik - Lager

der Remontoir „Extra“ j
Goldene Medaillen
der Ausstclluugen:

London 1884.
Paria 1889 .

Antwerpen 1895.
Genf 1896.

ist die mit der Marke
„E . K .“

MMMk ! & Fiiissage.
I . Qualität .

Zifferblatt farbig oder
wsiaa .

Prächtige Dekoration.
0 § b Speoialitftt -^ )

in feinen Anker - Remontoirs , Clironoinetres ,
Chronograph es , Repetir - Uhren etc .

unter mehrjähriger Garantie zu bekannt billigsten Preisen
bestens empfohlen von

Eugen Klingele , Uhrmacher,
Erbprinzenstrsse 26 , beim Ludwigsplatz.

Louis Erb , Juwelier und Goldarbeiter,
Kaiserstrasse 207 , Karlsruhe ,

empfiehlt sein grosses Lager von Neuheiten in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren,
Granat- und Korallenschmuck

als passende Kommunion - n. Oster -Geschenke
zn anssergewöhnlich billigen Preisen .

Für Erstkommunikanten !
Besonders angefertigte , gut sitzende

Gla?e-Handschnhe ,
sowie

schwarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

liudwig ©eM Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 116, Karlsruhe .

Anzüge ,
Knabenanzüge , SJIL

9 - *-

Kommumkantenanzüge , faubti gearbeitete Cheviot
und Kammgarnsachen .

WOWONOIÜ/NOO 10 .—, 12 .—, IS.—, 18.—, neueste Stoffe,LALKR vileUlnUgv , moderne Farben . Feinste Sachen zu er¬
staunlich billigen Preisen.

Kommunikantenanzüge nach Maß, £z;
Speeialität : Herrenanziige

> naeh Maas *, w k . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide
Qualitäten , beste Verarbeitung.

Anzugstoffe in größter Auswahl.
Jch . Hertenstein ,

"SÄ 5’

11 . Freyheif ,
117 Kaiserstrasse 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zn billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von Otto llOPZ & Co.
Alleinverkauf der

wfg Ichweis ^ ut
4 Erbprinzeustrasse 4 .

Gediegenste Auswahl in

Flügeln , Pianinos &

und

Orgel -Harmoniums ,
Cta 100 Instmeite der tednteuistei Firmen m AnaU.

Harmoniums von m. oo.— an.
Neue Pianinos von m. m .~ an.

Vorzügliche Mittelfabrikate in Pianinos
von Mk. 500 .— bis Mk. 680 .— .

Fachmännische Garantie . Reelle Preise.
Umtausch gespielter Klaviere.
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lt « iw ‘i’Siti,asNi ‘ 133 , ndirn der

empfehlen in

größter Auswahl
bei billigsten , streng festen Preisen

alle Arten fertiger

m 1 Garderoben
von den einfach^ ^ ^ ^ ^ ben

^
hö^ ^ ^ ^ estttl.

Grstcommunicanten-Anzüge
tn

allen Preislagen schon von Mk. 10 .— an bis zu den feinsten .
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8
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Für die Frfihjahrsaison sind sämmtliche Neuheiten in

Sonnen- und Regenschirmen
in beiden , Halbseiden und Wsschstoffen für Damen, Kerren
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl cingetroffcn .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
hi Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Am Interesse meiner mertssen Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen

zu den billigsten Preisen .
11 ft Um geneigten Zuspruch bittend, zeichneKaiserstr. HO hochachtend

P . Bnscliini , Schirmfabrikant.

P. Buschini
Karlsruhe

Schweiz Patent io382 * d r . g . m . 337öv

Man beachte den Sternob!Jr aufder Sohle!!!*
An- nnd Ansziehen mit einem Griff!

Die Weite ist verstellbar I

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck !
Kein nmständliches Schnüren nnd Knöpfen I
Keine den Blntlanf hemmenden Gnmmiztigel

Kein anstrengendes Bücken mehr !
Vorräthig fttr Herren , Damen und Kinder

in nur bester Qualität!
■ nMMMHHHNHMMaHnnwn

Nähmaschinen ,
neuesten Systems, vor- und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , langjährge Garantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen , Unterricht gratis .

Koulante Zahlungsbedingung.
Sehwinu & Elirfelcl , Karlsruhe,

Adlerstratze 34 , Eingang Lidellplatz.
Fabrikiagerder Maschinenfabrik KrltznsrA . -v., llnrlaed. Katalogegratis « . franko -

iotel und Restaurant M „Eber",
Karlsruhe, Kreuzstraße 33 ,

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche, garantirt reine» offenen und Alaschenweiae« bester
Marken . Ausschank von ff. Krport- und Müucheuer -Aier.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
reeller Aediennng zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne mtgegen .

Hochachtungsvoll Friedrich Kasper .
NB . Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen.

$uxx£&xxt$ex KoLofserrrn.
W “ Täglich Theater Vari <5t<5. "HU

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnung V Uhr .
Jeden Sonn » und Feiertag Ä Vorstellungen .

Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Meiner werthen Kundschaft zur
gefälligen Nachricht , daß eine schöne

'
Auswahl

ÄoMkrhaildschuht
eingetroffen ist und empfehle solche
bestens .

NB Vorigjährige u . noch ältere
Sommerhandschuhe werden zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen aus«
verkauft.

Jos . Brandner ,
UyroIrrHa «dschbI | - a . Cravatlragrschast,

Kaiserstraße 215 , I
Postneuban gegenüber . !

Bevor
Sie eine Uhr kaufen , besehen Sic gütigf
mein reichhaltiges Lager in ■

|
Uhren jeder Art. -
Fr. Buhlinger , Uhrmacher,

Kronenstratze 49.
bitte »«»schneide » >»d » tiren !

Noch nicht genügend ist es bekannt ,
daß der Genuß des Honigs gesund ist
und vor Brust- nnd Halskrankheiten
schützt. Sparsame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange. Ein
Postkolli , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M.
franko per Nachnahme und ist direkt
vom Bienenzüchter H. Perk ,
Werlte 1. H . zu beziehen.

Derselbe leistet Garantie für reinen
unverfälschten Menenhonig .

Äelletl-Angkbot.
Anständige Mädchen mit guten Kennt¬

nissen im Nähen und Bügel» finden
stets sehr gute Stellen als Kinderbonnen
und Zimmerjungfern in katholischen
Herrschaftshäusern in Frankreich durch
Frau ffl. Hofstadt , Marbach am
Neckar (Württemberg).

HmhMkkWele - Gesuch .
Eine Wittwe, 40 Jahre alt , aus gut

katholischer Familie , Mnscht die Führung
eines selbständigen Haushaltes zu über¬
nehme», am liebsten bei einem geistlichen
Herrn. Offerten unter Nr. 100 an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

Ein alleinstehender Herr sucht zum
sofortigen Eintritt eine tüchtige

! Haushälterin' mit guten Zeugniffen gegen hohen Lohn.
Offerten unter Nr. 440 an die Expedition
dieses Blattes erbeten .
/ besucht für sofort ein junges Mädchen
' S' zu einer kleinen Familie . Zu er¬
fragen Marieustratze 18, parterre.
FrauWilhelm inKlein-Rfippnrr
nimmt noch Kunden für

Wäsche
an . Pünktliche Behandlung wird zu-
«esichert.
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VMauf tlnesDesmfMons-
Der abgängig gewordene eiserne Des

infetlionsofen im städtischen Krankenhaus
soll gegen Barzahlung an den Meist
bietenden verkauft werden .

Angebote hierauf sind längstens bis
Mittwoch , deu 18. Wrtl d . I .,

nachmittags 5 Uhr .
auf dem städtischen Hochbauamt , Zinnner
Nr . 102 , verschlossen und mit entsprechender
Atchchrist versehen , einzureichen.

Wegen Besichtigung des Ofens beliebe
man sich an den Heizer des Kranken
Hauses zu wenden .

Karlsruhe , den 7 . April 1900 .
Städtisches Kochbauamt .

Versteigerung.
Im Hofe der Ausstellungshalle wird

Donnerstag , de« 19 . April d. I ..
nachmittags 3 Uhr,

altes Eisen , Zink , Blei , abgängiges Holzuird dcrgl . gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

Karlsruhe , den 7 . April 1900 .
Städtisches Kochvauamt .

Wilhelm Casper ,
Goldarbeiter

Pforzheim , Schlossberg 9.
Für Srjl» m« »»iraiitta
und Fir« »»s»,eschkakr

empfehle Kreuze von
1,80 Mark an , mit und

ohne Hals -Kettchen,' sowie Schmachfachea aller' Art in Gold , Silber
und Double . Versandt
unr an Private . Aus¬
wahlsendungen bereit¬
willigst . Le » « rat » re »

prompt und billig .
Ankauf von altem Gold

und Silber .
I«

MM « » l .

Flügel
Vorzügliche

, Pianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe .
Pianinos von m . 4eo.
Harmoniums von m . so an.

Heuer 100 Instrumente zur AuswuM.
Restle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

Gr-My-Mt KiinjiMttbrschille Karlsruhe. !
'» i ^ \ , , J Q ft 1. n fl „ .1 ' ± TL .. lrBeginn des Somutersemesters am Dienstag , de» XlJXI . Ü All AÄ fj 1 { JU . A IJ IF d| i 11 ! 4

MAarline
11 Rothe ÄJ Stern AlLinie

Doßllllmxser von

Antwerpen

Auskunft erthellen :
Red Star Linie in Antwerpenoder deren Agenten .Karl Kornsand , Kaiserstrasse 36a, Karls¬ruhe.

wckch und steif,
neueste , kleidsam Formen,

empfiehlt in großer Auswahl und
in jeder Preislage.

m
i. Zeumer ,

127.

24 . April 1900 . Aufnahme für ständigeSchüler Vormittags 8 Uhr,für Abeudschülcr Abends 8 Uhr . — Architektur-, Sildhaikr-, Siselier -,steksrations -, Keramik-Fachschule, je 3 Jahreskurse ; Jeichealehrerschlllr4 Jahrestnrse .
Abkndiiatcrricht für Gewerbegehilfeti und Lehrlinge.
Schnlgrtd , bei der Aufnahme zu entrichten , für ReichsangehSrlge 2b M .Ausländer 8-t M ., Abendschnler 5 M .
Neueintretende ständige Schüler Einttittsgcld 10 M .
Anmeldungen jederzeit schriftlich

'
. Programme gratis .

Karlsruhe , im April 1900.
Die Direktion: Götz.

doset Banmeister , Bildhauer,
Karlsruhe ,

Karl -Wilhclmstrasge 11, Iiokalbalinhaltestelle .
Ooidnne Oipiom - MedeuLUa 18H7 Froiburg .

Plrirllehr « nd nenanentale Arbeit *» in Marmor , Sandstein ,Kalfcssetn , and feinstem polirtem dentechem nnd ausländischem Syenitthr hlrehllelie Uiust nnd ärabdeukiuäler ,
Pkt>t<*rrnpiron von ansge führten Arbeiten , als : Crncifixe, Madonnen,rabernakelengei , Portr&tsreliets , Lüsten nnd Statuen in obigen Materialienübst £ ofttenäber*o.bi&srci< für aasznfUhrende Arbeiten stellen jederzeit zur

V«rfttcrnnp

Geschwister Bürger ,
Munderkingen Wrttemberg),

Kunststickerei-AnstaltundParamenten-Keschäft,
empfehlen ihr reiches Lager zu den billigsten Preisen .

Baldachine :
einfachste Ausführung , zu 40, 50, 60 M .,aus gutem Seidenstoff , einfache Stickerei , 90 , 100, 120 bis 150 M .,aus schwerstein Seidenstoff , reiche Stickerei , 200 , 250 bis 300 M .,mit Goldboullonfranzcn und Quasten , gestickte Bilder , 350 , 400, 500 M .,mit reicher Goldstickerei, kunstvolle Bilder re ., 550, 600, 700 , 800, 1000

bis 3000 M .

Krenzfahnen :
einfachste Ausführung , feinstem Wolldamast , 28 , 35 , 40 M -,
doppeltblätterig , Franzen , Borten und Quasten , Medaillon rc. , 50,60,70 M .,mit schönem , kunstvoll gesticktem Bild , 100, 120, 150 M .,aus Sridendamast , doppcltblättcrig , 160, 170, 200 bis 250 M .,reiche Stickereien in echtem Gold und Seide rc., 800 , 400, 500, 600 M .

Chorfahnen :
zu 8 , 10 bis 12 M - Per Stück , aus bestem Wolldamast , einfachst,doppeltblätterig , gesticktes Medaillon , Franzen und Quasten , 20,30bts35 M .,mit gesticktem Bild , 45 , 50 , 55 bis 60 M . per Stück ,aus Seidendamast , einfachblättcrig , 65 , 70 M . per Stück ,doppeltblätterig , fein gesticktes Bild , 75 , 80 , 90 , 100 M . per Stück ,reiche Stickerei , Goldborten , feinstes Bild , 120,130 , 150, 300 bis 500 M .

J

Gchm fcbfnsnetjirfierunosliattk .
Berstcherungsbestanv am 1 . Februar 1900 : 774 Millionen Mark .
Bankfonds am 1 . Februar 1900 : 2517 * Millionen Mark .
Dividende im Jahre 1900 : 30 bi» IW «/» der Jahre » >Normalprämie

e nach dem Alter der Berficherung .
Karlsruhe , Amsliesstrtße 40 (»84ft he« Kziserptab).

Ernat Wegrlcli .

Einbezahltes Aktienkapital M . 40,000,000 .Reserven M . 10,000,000 .V iliale Karlsruhe
neues Bankgebüude Waldstrasse Wr. 1, Ecke Zirkel nnd Waldstrasse ,übernimmtunter voller Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes

a . Werthgegenstände in verschlossenem Zustande,b. Werthpapiere zur Verwahrung nnd Verwaltung
( offene Depots )auch Hypotheken u. dergl . Dokumente , ebenso Vormundscfaafts - und gesperrte Depots , sowie soh-he von denen die Nutz-niessunz dritten Personen zusteht . Die zur Verwaltung übergebenen Werthpapere werden als gesonderte fcpots undals Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen bestanden auftie-vahrt.Ausser allen mit der Verwaltung von Werthpapieren zusammenhängendenVerrichtungen, als : Incasso der Coupons ,Ueberwachung der Verloosungen und Kündigungen, Einlösung verlooster und gekündigter Obligationen, Erhebung neuerConponsbogen , Ausübung von Bezugsrechten etc. etc . sind damit verbunden :1. Der Au- and Verkauf von Werthpapieren . 4. Die Uebernahme von Baareinlagen gegen2. Die Eröffnung laufender Rechnungen (Conti- Zinsvergütung.Gorrenti) . S. Die Ansstellnng von Reise -Creditbriefen auf3 . Die Gewährung verzinslicher Vorschüsse . das In- nnd Ausland.Seit Herstellung unseres neuen , vollständig feuersicheren Gebäudes , das ausschliesslich nurBankzwecken dient , sind wir in der Lage , unseren Clienten durch zweckmässige Einrichtungen diegrössten Bequemlichkeiten und durch die Anlage unserer Tresors die höchste Sicherheit zu bieten.Die Tresors sind nach den neuesten Erfahrungen der Technik hergestellt und gewähren die denkbargrösste Garantie gegen jegliche Gefahr.Des Weiteren empfehlen wir zur Selbstverwaltung von Vermögen die in dem Untergeschoss unseres Neubauesin feuer- und diebessicheren, mit Stahlpanzerung nach neuestem System versehenen und ebenso verschliessbaremGewölbe eingerichteten

Stahlkammern (Safes )unter SelbstverschluBs der einzelnen Miether.Für die hierbei mit der Verwaltung entstehenden nothwendigen Manipulationen, wie Abtrennung von Coupons et« .,sind mehrere praktisch eingerichtete , vollständig abgeschlossene Räumlichkeiten zur spcciellen Benutzung der Mietherdieser Stahlkammern verbunden.Zur weiteren Auskunft sind wir gern bereit.
Filiale der Rheinischen Creditbank , Karlsruhe .

erxip Sdjirntfabrtk,
Kaiserftraße 139 , Ecke Marktplatz.

Saison-Neuheit 1900 .
Große Auswahl

in eleganten Sonnenschirmen ,
sowie echte Wiener Neuheiten .

IW '" Halbseidene Sonnenschirme ,
schwarz und farbig , von 2,50 Mark an.

Stoffe zum Aeöerziehe « in allen Preislagen und Genres .
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt.

W . Kern , Schirmfabrik,
Kaiserstraße 139 , Ecke Marktplatz .

jytf Eine große Parthie zurückgesetste Sonnenschirme werden zu
den billigsten Preisen abgegeben .

SSL « !

Wichtig für Kapitalisten!
Hochlohnende neue Industrie.

Deutsche Knnstsandsteinwerk e Patent KleberAktien -ftesellschaft , Berlin , Friedrlehstrasse 138 .
Vergibt liieencen

und installirt Fabriken zur Herstellung ; von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser nnd billiger als Steine aus Lehm and Thon.Patente in allen Stnaten . D . B . P . 10377V.
■ HflÜWHI Hm rsrlMie ProipebU .

Fritz Müller ,
Karlsruhe,

Kaiserstraße 321 , nächst der Douglasstratze,
Mnsikalien -Handliuig ,

Wanoforte -Lager.
Eigene Kunst- und Notendrnlkerei du Hanse.

Bedeutendes „modernes“ Musikalien-Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

JBKF“ Stets Eingang von Neuheiten . —Wgf
Sümmtliche Saiten-Znstrumente ÄS .
Violinen toi Ml. 3.75 an. VielinliüpraMt . l.50an.

Biolinkastcn, Mit Schlich rniii Mli jffttttrt,nr - o°» M«. s.ss on. -nns Wandollnm von Wk. 8 .S« au. ^
Sechche » d A- liriischc S«itk».

kianinos zu Kauf und Miethe.
Gespielte Instrumente stets am Lager.

Bitte Preisliste zu verlange«.

Linoleum - StücKwaare,
beste deutsche und englische Fabrikate , in sämmüichen Breiten bis zu 3,60 Meter.

Linoleum -Teppiche
von deu kleinste« bis 366^<150 vm.

Linoleum -Läufer,
58, 68, 90, 110 vm breit.

Linoleum -Ailzpapier,
Linoleum -Aohnermasse,

Linoleum -Kilt.
Bortheilhasteste Bezugsquelle bei

Lttvjllraße 21. Arell * & Cie «» Telrph«« 219.
Großherzogliche Hoflieferanten .

Griechische Weine.
Wir unterhalten Niederlagen Griechischer Weine vom HauseJ .F .Menzer in X eckargemünd

und verkaufen dieselben zu den billigsten Preisen .

Karlsruhe :
P . X . Rathgeb , vorm. Friedr . Maisch, Gr . Hoflieferant, Ludwigsplatz 57
Gast . Bender , vorm. Carl Malzacher, Hoflieferant, Lammstraße 5,Gerhard Laspe , Kaiserftraße 54,A . Klasterer , Fisch - und Delikatessenhandlung, Kaiserftraße 100 .
J . Fell , Hofconditorei, Kaiserstraße 70, mit Ausschank.

Ettlingen :
Harry Husemann , Apotheker ,Fd . Kühner , zum Hirsch, mit Ansschank,Fmil Beiss , Drogen, Material - und Farbwaaren .

nächst derKarl -
, , r Wilhelmstraße

ist ei« möblirteö Parterrezimmer
an einen besseren Herrn sogleich zu ver-
miethen .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wiffenschast:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen !

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien»
gesellschast » Badenia * in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel . Direktor .
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